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v en zu „k ram en“  u n d so lch e S ch ä tze zu h eben . W ir  seh en a lle n u r d esh a lb w e iter, 

w e il w ir  au f d en S ch u lte rn u n sere r V org äng er s teh en !

Einleitung

D ie E n tw ick lu n g v o n S y n th ese fasern u n d in sb eso n d ere d er F äd en au f B as is P o

ly am id b e i d er IG  F arb en in d u str ie A G  w u rden b ere its in e in e r frü h eren A rb eit 

b esch rieben . 1 D ie fü r d ie IG  F arb en g ü n stig e P aten tlag e (C ap ro lak tam -V er

fah ren ) w ar e in e g u te A u sg an g sp o sitio n b e i ih ren V erh an d lu n g en m it d e r am eri

k an isch en F irm a D u P o n t. S ie fü h rten zu m A b sch lu ß e in es L izen zv ertrag es zw i

sch en b e id en F irm en u n d b e in h alte ten d ie g em ein sam e N u tzun g d er P a ten te au f 

d em P o ly am id g eb ie t u n d d en E rfah ru n g sau stau sch b e i d er tech n isch en R ealis ie 

ru n g d er P o ly m erisa tio n u n d d er V ersp in n u n g d es P o ly m erisa tes. 2 D er 1 9 3 9 ab 

g esch lo ssen e V ertrag , b e rech tig te u .a . d ie IG  F arb en in d ustr ie A G , U n te rlizen zen  

zu v e rg eb en . S o w u rd en L izen zv erträg e m it d e r V ere in ig ten G lan zsto ff F ab rik en 

A G  (V G F ) u n d m it d e r T h ü rin g isch en Z e llw o lle A G  (Z K R )3 ab g esch lo ssen . Z u 

d en B ed in g u n g d es V ertrag es g eh ö rte , d aß b e id e K o n zern e d en R o h sto ff fü r d ie 

H erste llu n g d es P o ly m eren b e i d er IG  F arb en b ez ieh en m u ß ten . D ie IG  n u tz te 

so m it ih re M o n o p o ls te llu n g b e i d e r H erste llu n g v o n C ap ro lak tam b ed in g u n g slo s 

au s.

D ie V G F w ar d er ä lteste d eu tsche C h em ie faserh ers te lle r, d ie T h ü rin g isch e Z e ll

w o lle A G  w u rd e erst im  Z u g e d er A u ta rk ieb estreb u n g en d es III .  R e ich es im  

R ah m en d es G ö rin g sch en V ie r-Jah r-P lanes 1 9 3 5 g eg rü n d e t. 4’ 5 Im  Z u sam m en 

h an g m it d iesen A u ta rk ieb estreb u n g en w u rden w e ite re B e triebe zu r H erste llu n g 

v o n Z e llw o lle g eg rü n d e t. E in T e il d iese r B e tr ieb e sch lo ß s ich 1 9 3 8 zu r P h rix A r 

b e itsg em ein sch a ft m it b esch rän k ter H a ftu n g zu sam m en .6

A u s d en V erh an d lu n g sp ro to k o llen d er IG  m it d e r V G F b zw . d er T h ürin g isch en  

Z ellw o lle A G  is t zu en tneh m en , d aß d ie P h rix A G  a ls v ie rte r g ro ß er C h em ie fa 

se rhers te lle r e ig en e W eg e b e i d er R o h sto ffg ew in n u n g g eh en w o llte . D ie IG  sah 

s ich in  ih ren P a ten trech ten b ee in träch tig t u n d re ich te e in e P a ten tk lag e g eg en d ie 

P h rix A rbe itsg em ein sch a ft e in . 7 Ü b er d en A u sg an g d es V erfah ren s u n d d ie E r

g eb n isse d er B em ü h u n g en d er P h rix A G , s ich e in e e ig en e R o h sto ffb as is zu scha f

fen , s in d b ish er k e in e V erö ffen tl ich u n g en b ek an n t.

E in em am erik an isch -b rit isch en B erich t, d er d ie R o h sto ffb as is C ap ro lak tam in  

D eu tsch lan d 1 9 4 5 b esch re ib t, is t zu en tn eh m en , d aß „P h rix  A . G . w o rk ed w ith  

D eu tsch e H y d rie rw erk e an d h ad a sm a ll p lan t a t R o ttleb en“ . 8 (R o d leb en w ird  

h ie r fa lsch g esch rieb en .)
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In der vorliegenden Arbeit wird versucht, die Entwicklung eines von der IG Far
ben unabhängigen Verfahrens zur Herstellung von Rohstoffen für eine vollsyn
thetische Faser bei der Phrix AG und deren Kooperationspartner Deutsche Hy
drierwerke Rodleben nachzuvollziehen. 9

Die Entwicklung der Phrix  AG

Im Zuge der Autarkiebestrebungen der faschistischen Regierung wurden ab 1933 
eine Reihe von Gesetzen u.a. zur Förderung der Aufarbeitung einheimischer 
Rohstoffe 10 erlassen. So erfolgte der Aufbau der Zellwolle-Industrie durch Ver
pflichtung der Textilindustrie durch den Staat, in dem „Die Spinnereien als Erst
verbraucher ... in regionalen Pflichtgemeinschaften vereinigt (wurden), welche 
das Kapital für die Gründung der Rheinischen-, Süddeutschen-, Thüringischen-, 
Sächsischen- und Schlesischen-Zellwolle AG aufbringen mußten.“  11

Am 21.7.1935 wurde die Schlesische Zellwolle AG Hirschberg gegründet. Zwi
schen 1936 und 1938 folgten u.a.:

• Rheinische Zellwolle AG Siegburg

• Kurmärkische Zellwolle- und Zellulose AG Wittenberge

• Rheinische Kunstseide AG Krefeld

• Zellwolle und Zellulose AG Küstrin 12

Die neu gegründeten Zellwolle-Werke schlossen sich zur „Zellwolle- 
Arbeitsgemeinschaft mbH. Berlin“  mit dem Ziel zusammen, den gemeinsamen 
Verkauf zu organisieren. 1938 erfolgte die Aufspaltung dieser Organisation in 
den „Zellwolle-Ring“  und die „Phrix-Arbeitsgemeinschaft“ . Die o.g. fünf Gesell
schaften gründeten die „Phrix-Gesellschaft m.b.H.“  und übernahmen je 20 % des 
Kapitals. Die Phrix GmbH übernahm als geschäftsführendes Organ bestimmte 
Aufgaben der Phrix-Arbeitsgemeinschaft, wie die gemeinsame Forschung, den 
Verkauf der Erzeugnisse und die Werbung sowie den Einkauf, die Patent
bearbeitung und die juristische Beratung. 1941 erfolgte die Gründung der Dach
gesellschaft „Phrix-Werke AG“  in Hamburg.

Forschungseinrichtungen gab es in Hirschberg (u.a. Synthesefasern) und in Wit
tenberge (u.a. Strohzellstoff).
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1945 mußten die Werke in Hirschberg und Küstrin als „Verluste“  in Polen und 
das Werk Wittenberge, das in Volkseigentum der DDR überging, 13 abge
schrieben werden. Die Werksanlagen in Siegburg und Krefeld waren stark zer
stört. Noch 1944 liefen die Planungen für den Aufbau eines Strohzellstoff- 
Werkes in Neumünster an. 14

Aus dem Geschäftsbericht für 1947 15 der Phrix AG geht hervor, daß Krefeld be
reits eine Genehmigung zur Wiederaufnahme der Produktion hatte, Siegburg die
se Genehmigung aber erst Ende 1948 erhielt. Siegburg firmierte neu unter der 
Bezeichnung „Chemiefaser Aktien-Gesellschaft Siegburg/ Rheinland“ . 16 Aus der 
DM-Eröfftmgsbilanz der Phrix AG 17 (1948) geht hervor, daß die Phrix-Werke 
AG Hamburg beteiligt waren an der

• Chemiefaser AG Siegburg,

• Rheinischen Kunstseide AG Krefeld und der

• Phrix Gesellschaft mbH Hamburg.

Im Jahr 1951 erwarb die Phrix AG das Zellstoff-Werk Okriftel 18 und schuf damit 
einen Ersatz für die verlorengegangenen Zellstoff-Fabriken in Hirschberg, Kü
strin und Wittenberge.

In Neumünster, einer Neugründung aus den Jahren 1948/ 49 (das Gelände ge
hörte bereits der Phrix AG) 19 wurde am 21.1.1952 eine Forschungsanlage für die 
Herstellung von Phrilon-Seide und -Faser (Polyamid auf Caprolaktambasis) ein
geweiht. Sie stand unter der Leitung von Dr. Zoller,20 einem ehemaligen Mitar
beiter der IG Farben. Im gleichen Jahr trat die Phrix AG dem PERLON Waren
zeichenverband bei.21

Auf Grund finanzieller Unregelmäßigkeiten kam es im Herbst 1952 zur Ablösung 
des Vorstandes 22 und zur Berufung von M. Zahn (früher Vereinigte Glanzstoff 
Fabriken) 23 zum alleinigen Vorstand. 1954 wurde J. Kleine, der von 1938 bis 
1945 bei der IG Farben AG in Wolfen die Entwicklungsarbeiten und die Produk
tionsüberführung von PERLON geleitet hatte, 24 als Vorstandsmitglied der Che
miefaser AG Siegburg genannt. 25

Ab 1955 wurde das Werk Neumünster zu einer industriellen Produktionstätte für 
synthetische Fasern und Fäden ausgebaut. 26

Im Verlauf des Jahres 1967 erwarb die BASF ca. 97 % des Grundkapitals der 
Phrix AG, 27 ’ 28 1968 erfolgte eine Kapitalerhöhung von 77 Mio. DM auf 154
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Mio. DM; den Erhöhungsanteil übernahm die Dow Chemical Comp. 29 Der Ka
pitalanteil der Dow Chemical Comp, wurde 1971 von der BASF übernommen 30 

und die Phrix AG in die BASF eingegliedert. Am 6.4.1972 wurde der Firmenna
men in „BASF - Spinntechnik AG“  geändert, die Phrix AG hörte auch dem Na
men nach auf zu existieren. 31 Das Werk Neumünster firmierte ab 1.6.1971 als 
Gelsenberg Faserwerke GmbH.32 Heute sind auf dem Werksgelände die Firmen:

• Nylstar

• Rhodia Performance Fibres sowie

• Nordfaser Textil GmbH

mit der Herstellung von Chemiefasern befaßt.33

Entwicklungsarbeiten zur Herstellung von Rohstoffen für  synthetische Fä
den im Hydrierwerk  Rodleben

Aus den Unterlagen des Archivs der Deutschen Hydrierwerke AG Rodleben 34 

geht hervor, daß es im Februar bzw. April  1941 erste Überlegungen zu Chemika
lien gab, die sich zur Herstellung synthetischer Fäden eignen. Der Phrix Gesell
schaft in Hirschberg (heute Jelenia Gora, Republik Polen) wird die Übersendung 
von 2 kg Hexamethylendiamin angekündigt.35

Hier ist zu bemerken, daß Hexamethylendiamin und Adipinsäure die Ausgangs
substanzen zur Herstellung der in Nordamerika von der Firma DuPont ent
wickelten und produzierten Polyamid-Faser Nylon sind. Darüber gab es in der 
Fachliteratur Veröffentlichungen. Im Oktober 1938 hatte die Firma die Welt
presse über ihre neue Erfindung informiert.36

Anläßlich eines Presseempfangs 37 im IG Werk Hoechst am 23.6.1939 teilte Dir. 
Dr. Kränzlein u.a. mit: „So haben wir  umgekehrt auf die Polyamide einen Lizenz
vertrag abgeschlossen und können sie fabrizieren. Sie werden auch schon im 
Versuchsstadium hergestellt, weil wir eben im Austausch das den Amerikanern 
geben können, was ihnen fehlt und wir  nehmen in Empfang, was uns fehlt.“

Offensichtlich war aber zu diesem Zeitpunkt nicht bekannt, auf welcher Roh
stoffbasis die IG Farben ihre Polyamid-Faser hersteilen wollte. In einem Akten
vermerk vom 18.4.1941 38 beschreibt Dr. Hentrich, Direktor der Forschungsab

teilung Rodleben, die Möglichkeiten der Herstellung von Rohstoffen zur Produk
tion synthetischer Fasern in den Deutschen Hydrierwerke Rodleben. Ein Verfah-
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r e n z u r H e r s t e l l u n g v o n H e x a m e t h y l e n d i a m i n a u s g e h e n d v o n A d i p i n s ä u r e -  

d i b u t y l e s t e r w i r d  v o n  i h m  w e g e n d e r s c h l e c h t e n A u s b e u t e u n d d e r U n w i r t s c h a f t

l i c h k e i t n i c h t i n  B e t r a c h t g e z o g e n . A u s s i c h t s r e i c h e r i s t n a c h s e i n e r A u f f a s s u n g  

e i n  V e r f a h r e n z u r k a t a l y t i s c h e n H y d r i e r u n g v o n  A d i p i n s ä u r e d i n i t r i l z u  H e x a

m e t h y l e n d i a m i n . A l l e r d i n g s f e h l t d a z u e i n  g e e i g n e t e r A u t o k l a v . B e i e i n e r Z u 

s a m m e n a r b e i t s o l l t e P h r i x  d e s h a l b a u f g e f o r d e r t w e r d e n , m i t  H i l f e  e i n e r „ D r i n g 

l i c h k e i t s b e s c h e i n i g u n g S t u f e S S“  d i e  B e s c h a f f u n g d e s A u t o k l a v e n z u  u n t e r s t ü t

z e n . D i e  z w e i t e K o m p o n e n t e z u r F a d e n h e r s t e l l u n g , d i e A d i p i n s ä u r e , w i r d  i n  

R o d l e b e n e b e n f a l l s h e r g e s t e l l t . D i e  P r o d u k t i o n s a n l a g e i s t  j e d o c h r e s t l o s a u s g e l a

s t e t .

W e i t e r v e r w e i s t D r .  H e n t r i c h i n  s e i n e m A k t e n v e r m e r k a u f d i e  M ö g l i c h k e i t , C a - 

p r o l a k t a m a l s R o h s t o f f e i n z u s e t z e n . I m  R o d l e b e n e r L a b o r a t o r i u m w u r d e d i e  

M ö g l i c h k e i t d e r H e r s t e l l u n g a u s C y c l o h e x a n o n g e p r ü f t . E i n e A n l a g e z u r H e r

s t e l l u n g v o n  7  t /  M o n a t i s t  v o r h a n d e n u n d  e i n e 2 . A n l a g e m i t  e i n e r K a p a z i t ä t v o n  

1 4  t /  M o n a t f a s t f e r t i g g e s t e l l t . W e g e n n i c h t z u r V e r f ü g u n g s t e h e n d e n P h e n o l s 

p r o d u z i e r e n b e i d e  A n l a g e n a b e r n i c h t .

P h r i x  m ü ß t e d i e  E i g n u n g v o n  C a p r o l a k t a m z u r H e r s t e l l u n g e i n e s P o l y m e r e n , a u s 

d e m  s i c h F ä d e n h e r s t e l l e n l a s s e n , p r ü f e n . B e i e i n e m  p o s i t i v e n E r g e b n i s m ü ß t e  

d a s n o t w e n d i g e P h e n o l v o n  P h r i x  b e s c h a f f t w e r d e n .

N a c h M e i n u n g v o n  H e n t r i c h i s t  „ d i e  P a t e n t l a g e i n  b e z u g a u f d i e  H e r s t e l l u n g d e s 

L a k t a m s u n d d e r s y n t h e t i s c h e n F a s e r a b s o l u t e i n w a n d f r e i , d . h . j e d e r k a n n d i e s e s 

V e r f a h r e n a u s ü b e n“ . N i c h t g a n z s o s i c h e r i s t s e i n e r M e i n u n g n a c h d i e P a t e n t

s i t u a t i o n b e i H e x a m e t h y l e n d i a m i n u n d A d i p i n s ä u r e . H i e r h a t „ d i e  I .  G . f ü r  

D e u t s c h l a n d v o n  D u  P o n t ( d a s V e r f a h r e n ) e r w o r b e n“ .

A m  2 3 . 4 . 1 9 4 1 f a n d i n  B e r l i n  e i n e B e s p r e c h u n g z w i s c h e n V e r t r e t e r n d e r P h r i x  

G . m .b . H . ( P h r i x ) u n d  d e r D e u t s c h e H y d r i e r w e r k e A G  R o d l e b e n ( D e h y d a g ) s t a t t . 

G e m ä ß P r o t o k o l l 3 9 s o l l t e d a b e i d i e M ö g l i c h k e i t e i n e r „ e v e n t u e l l e n Z u s a m 

m e n a r b e i t a u f d e m  G e b i e t d e r H e r s t e l l u n g v o n  v o l l s y n t h e t i s c h e n F a s e r n“  g e p r ü f t  

w e r d e n . I m  H i n b l i c k  a u f d i e P a t e n t s i t u a t i o n w u r d e v o n  d e n P h r i x - V e r t r e t e r n d e r  

S t a n d p u n k t v e r t r e t e n , d a ß s i e ü b e r e i n  V e r f a h r e n v e r f ü g e n , „ w e l c h e s s i e v o r a u s

s i c h t l i c h  u n a b h ä n g i g v o n  d e n b i s h e r b e k a n n t g e w o r d e n e n S c h u t z r e c h t e n v o n  D u -  

P o n t u n d  d e r I .  G . a u s ü b e n k ö n n e n .“  D r . H e n t r i c h b e r i c h t e t e ü b e r d i e  V o r a r b e i t e n  

i n  R o d l e b e n u n d  f ü h r t e a u s , d a ß z w e i W e g e i n  F r a g e k o m m e n :

•  S y n t h e s e a u s H e x a m e t h y l e n d i a m i n u n d  A d i p i n s ä u r e , u n d

•  S y n t h e s e ü b e r d a s C a p r o l a k t a m .
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E r g ing w eite rh in au f d ie in  der P roduk tion in  R od leben bestehenden P rob lem e, 

in sb eso nde re be i A u tok laven e in . P h rix versp rach H ilfe  un te r H inw e is au f d ie 

gu ten B ez iehungen zu H ande lskam m erp räs iden t K eh rl.

V on P h rix w u rden d ie in  H irschberg bestehenden F o rschungse in rich tungen vo r

gestellt. E s standen do rt 300 M ita rbe ite r, davon 60 A kadem iker fü r F o rschungs

arbeiten zu r V erfügung . D ie B edeu tung d ieser F o rschungse in rich tungen w u rden 

be i e iner B eratung am 14 .6 .1941 von G enera ld irek to r D ö rr nochm als herausge

ste llt. 40

B e i den V erhand lungen am 26 .6 .19 41 in R od leben w u rde e ine V erständ igung  

über den Inha lt e ines V ertrages erz ie lt und e in V ertragsen tw u rf e ra rbe itet. N ach  

V o rste llungen der P artner B öhm e F ettchem ie G esellscha ft/ D ehydag so llte e in 

„zw ischenstaatliches G eb ilde in F o rm e iner A rbe itsgem einscha ft“  geschaffen  

w erden . D ieses G eb ilde so llte L izenzen an d ie P artner vergeben . D ie A usar

be itung von A usgangs- bzw . Z w ischenp roduk ten so llte d ie g rundsätz liche A u f 

gabe der D ehydag , d ie H erste llung der F asern se lbst A ngelegenheit der P h rix 

se in .

D ie IG  m e ldete in  seh r ku rzen A bständen d ie E rgebn isse ih rer A rbe iten au f dem 

P o ly am idg eb ie t zum P aten t an . E s bestand d ie G efah r, daß das „G eb ie t von außen 

her abgesperrt w ird “ . D eshalb so llten d ie A rbeiten m ög lichst schne ll beg innen , 

um zu pa ten tfäh igen E rgebn issen zu kom m en . D ie U n tersuchungen so llten s ich 

aber n ich t nu r au f S uperpo lyam id besch ränken .

Z w ischen dem 8 . und 18 .7 .1941 w u rde der V ertrag „A rbe itsgem einscha ft P h rix -  

D ehydag“  41 von fo lgenden P artnern un terschrieben :

•  D eu tsche H yd rie rw erke A k tiengese llscha ft

•  P h rix -G ese llscha ft m .b .H .

•  B öhm e F ettchem ie-G ese llschaft m it besch ränk te r H aftung

•  H enke l &  C IE . G .m .b .H .

Z ie l (§ 1) w ar d ie B ildung e iner „A rbe itsgem einscha ft zum Z w ecke der E rfo r

schung und E n tw ick lung gee ignete r V erfah ren zu r H erste llung vo llsyn the tischer 

F asern , sow ie der h ie rzu erfo rderlichen V o r- und Z w ischenp roduk te“ . U n ter 

,,vo llsyn the tische [n ] F asern“  w urden lineare P o lykond ensa tionsp roduk te und 

P o ly m erisa tio nsp rodu k te , „sow e it s ie s ich zu F asern oder F ilm en verarbe iten las

sen“  verstanden (§2 ). W eitere P arag raphen be inha lten d ie P aten tfrage , d ie G e-
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heimhaltung gegenüber Dritten, die gemeinsame Verwertung der Ergebnisse und 
die Laufdauer des Vertrages. Der Vertrag sollte ab 1.7.1941 gelten und zunächst 

bis zum 31.12.1944 laufen, wobei eine Option auf Verlängerung vorgesehen war.

Am 6.8.1941 wünschte die Phrix die Bekanntgabe der älteren Adipinsäure- 

Schutzrechte der Dehydag. Gleichzeitig w ird auf entgegenstehende Patente bei 
der Herstellung aliphatischer D iam ine durch katalytische Reduktion höhermole

kularer D initrile  hingewiesen. Phrix erwartet in nächster Zeit die Lieferung von 

D iam inen, die nach dem Hydrierverfahren hergestellt sind. Erprobt werden sollen 
Adipinsäuredinitril, Dodecylam in, Cyclohexylam in und D icyclohexylam in. 42 D ie 

Dehydag äußert bei dieser Besprechung ihr Interesse an Furfürol, das sie als Aus

gangsprodukt verwenden w ill.  Rodleben stellt für die Phrix aus geliefertem Rici- 

nusöl Sebacinsäure her (1 t).

D ie Erprobungen in H irschberg ergaben die gute Eignung des Caprolaktam zur 

Polymerisation und zur Herstellung von Fäden aus dem Polymerisat. Da die dor

tige Versuchsanlage m it einer Kapazität von 10 kg Kondensat pro Tag in späte
stens drei M onaten fertiggestellt sein soll, wünscht die Phrix zu diesem Zeitpunkt 
regelmäßige Caprolaktam lieferungen. 43 In Rodleben gab es zu diesem Zeitpunkt 

noch erhebliche chemische und technische Probleme bei der Caprolaktam- 

herstellung, insbesondere bei der Reinigung des Rohcaprolaktam.

D ie Phrix AG hatte zw ischenzeitlich ihren seit 1940 m it der Fa. Carl Hamei AG, 

Siegmar-Schönau bestehenden Vertrag zur Herstellung von Kunstfasermaschinen 

auf die Konstruktion und Fertigung von M aschinen zur Herstellung synthetischer 
Fasern erweitert. 44 Ein gleicher Erweiterungsvertrag wurde m it der M aschinen

fabrik W agner-Dörries AG in Herischdorf/ R iesengebirge geschlossen.

In einem Schreiben der Phrix AG Hamburg vom 20.9.1941 an den Vorstand der 
Dehydag in Chemnitz 45 unterstreicht sie, daß sich Caprolaktam gut für die Faser

herstellung eignet, m it der Fertigstellung der Versuchsanlage m it einer Kapazität 

von täglich 10 kg Kondensat in vier W ochen zu rechnen ist und damit ent
sprechende Caprolaktam lieferungen aus Rodleben erwartet werden.

Trotz der guten Erfolge m it Caprolaktam sollten die Versuche m it anderen Ver
bindungen jedoch fortgesetzt werden. D ie chemischen und technischen Probleme 

bei der Durchführung der Caprolaktamsynthese, insbesondere bei der Reinigung 

des Rohlaktam, konnten noch nicht gelöst werden. H ilfestellung sollte aus dem 

Forschungslabor der Böhme Fettchemie geleistet werden.
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Sie waren auch Gegenstand weiterer Gespräche. 46 Zu dieser Zeit stellte die De- 

hydag täglich 9 bis 10 kg Oxim her.

Fragen des Patentschutzes bzw. der Umgehung bestehender Patente sind immer 
wieder Gegenstand der Diskussion zwischen den Partnern. Rodleben plant des
halb „groß angelegte systematische Arbeiten zur Herstellung neuer Produkte“ . 
Durch Phrix wird unterstrichen, daß die Arbeiten zu Caprolaktam den gleichen 
Stellenwert haben, wie die mit Hexamethylendiamin.

Die Schwierigkeiten mit der Qualität des Caprolaktam halten auch Anfang 1942 
an,47 deswegen bleiben die Liefermengen von Rodleben hinter den Erwartungen 
von Phrix zurück. Bei den Polymerisations- und Spinnversuchen war offen
sichtlich der große Einfluß der Qualität des eingesetzten Caprolaktams erkannt 
worden. Aus einem Aktenvermerk von Dr. Hentrich 48 geht hervor, daß Hirsch
berg nicht nur mit Caprolaktam, sondern auch mit der reinen Nylon-Kombination 
Hexamethylendiamin/ Adipinsäure Schwierigkeiten hat. In Hirschberg können 
Fasern mit befriedigenden textilphysikalischen Eigenschaften bisher nur aus dem 
Polymerisat von Hexamethylendiamin/ Sebacinsäure hergestellt werden.

Zu den technischen Schwierigkeiten kommen Kapazitätsprobleme in Rodleben, 
da die Herstellung von Caprolaktam unter Zurückstellung anderer Produktionen 
erfolgte. 49 Phrix soll deshalb bei der Beschaffung von Eisen für den Bau neuer 
Anlagen behilflich sein.

Im April 1942 hatte Generaldirektor Dörr in einem vertraulichen Schreiben an 
den Vorsitzenden des Aufsichtsrates der Phrix AG, Handelskammerpräsident 
Kehrl 50 die Pläne der Phrix im Hinblick auf die Herstellung einer voll
synthetischen Faser, herstellbar „in  endlosem Faden und als Spinnfaser“  auf Ba
sis Benzol-Phenol informiert.

Die bestehenden Probleme konnten auch in den Jahren 1942 und 1943 nicht be
friedigend gelöst werden.

In einer Aussprache Anfang 1944 äußerte sich Dörr äußerst kritisch über die Er
gebnisse der bisherigen Zusammenarbeit und stellte fest, daß „die Arbeiten bei 
der Phrix bereits weiter gediehen seien“ .51 Er stellte die Frage nach dem weiteren 
Interesse der Henkel-Gruppe. Von Seiten der Henkel-Gruppe wurde das weitere 
Interesse bekundet, gleichzeitig auf die durch die Patentlage bestehenden Schwie
rigkeiten verwiesen. Wesentliche Frage war die Schaffung einer eigenen Roh
stoffbasis, nachdem sich die in Aussicht genommene Verwertung von Furfurol 
zunächst als nicht tragbar erwiesen hatte.
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Z w isc h e n ze it l ich h a tte d ie D e h y d ag v e r tra u l ic h e r fa h re n , d a s d e r Z e l lw o l le u n d 

K u n s tse id e R in g S c h w arza d e n A u fb a u e in e r A n lag e z u r H e rs te l lu n g v o n P o ly

a m id fä d e n m it e in e r K a p a z itä t v o n m e h re re n T o n n e n p la n e .5 2

A u f  W u n sc h v o n P h r ix h a t d ie D eh y d a g im  Ju l i 1 9 4 4 e in P ro je k t fü r e in e A n lag e 

z u r H e rs te l lu n g v o n 1 0 0 t C a p ro la k ta m p ro M o n a t e ra rb e ite t. 5 3 D a d a s M a te ria l 

fü r d e n B a u d e r A n lag e feh lte , so l l te n z u d e ssen B e sc h a ffu n g D ö rr u n d K e h rl 

e in g e sch a lte t w erd en . D ie V e rlä n g e ru n g d e s 1 9 4 4 a u s lau fen d e n V e rtra g es w u rd e 

v e re in b a rt.5 4

D ie P ro d u k tio n v o n sy n th e tisc h en F a se rn in  H irsch b e rg u n d d ie C a p ro la k tam - 

P ro d u k tio n in  R o d le b e n s in d n ic h t ü b e r d a s V e rsu c h ss ta d iu m h in a u s g e k o m m en . 

H irsc h b erg m it a l len se in e n V ersu ch sa n la g en „ g in g  v e rlo ren“ , R o d le b e n w u rd e 

sch l ieß l ich v o lk se ig e n e r B e tr ieb , d ie C a p ro la k tam -P ro d u k tio n im  B e re ich d e r 

O s tzo n e u n d sp ä te re n D D R w u rd e in  L e u n a , w o d ie g ro ß tec h n isch e S y n th e se g e

m e in sa m m it L u d w ig sh a fe n e n tw ic k e lt w u rd e ,5 5 a u sg e b au t.

D en V e r lu s t ih re n A n la g en b e rü c k s ic h t ig en d k ü n d ig te d ie P h r ix d e n n o c h b is z u m

3 1 .1 2 .1 9 4 7 la u fe n d en V e rtrag b e i d e r D eh y d ag . E in e m A k ten v e rm e rk v o m

1 3 .1 .1 9 4 7 5 6 is t z u e n tn e h m e n , d a ß H en k e l, D ü sse ld o rf „ a p p a ra t iv n ic h t in  d e r 

L a g e ( is t), d ie R o h s to f fe fü r e in e V ersu c h sa n la g e d e r P h r ix z u l ie fe rn“ .

D ie P h r ix A G  h a t, w ie sc h o n e rw ä h n t, in  N e u m ü n s te r 1 9 5 2 e in e V ersu c h san la g e  

z u r H ers te l lu n g v o n P o ly am id fäd e n in  B e tr ie b g e n o m m e n u n d a u ch sp ä te r d ie 

G ro ß p ro d u k tio n d e r v o n ih r a ls P h r i lo n in  d e n H a n d e l g e b rac h te n P o ly a m id se id e 

a u fg en o m m e n .

Furfural  als Rohstoff

F u rfu ra l, n a c h a lte r B e z e ic h n u n g F u r fü ro l, e n ts te h t b e i d e r E in w irk u n g v o n v e r

d ü n n te n M in e ra lsä u re n a u f P e n to se n . S o a u ch b e i d e r V o rh y d ro ly se v o n B u c h e n

h o lz b e i d e r H e rs te l lu n g v o n Z e lls to f f fü r d ie P ro d u k tio n v o n T ex ti l fa se rn .

F u rfü ra l g e w an n w äh ren d d e s Z w e ite n W e ltk r ieg e s im  Z u sam m e n h an g m it d e r 

E n tw ic k lu n g v o n R a k e ten tre ib s to f fe n g ro ß e B e d eu tu n g .5 7 In  d e r F i lm fab r ik  W o l

fen e n tw ic k e lte n W . V o ss u n d M ita rb e ite r e in V e rfa h re n z u r G e w in n u n g v o n F u r

fü ro l u n d a n d e re r In h a ltss to ffe a u s d e r A b la u g e d e s Z e lls to f fa u fsc h lu sse s z u r 

H erste l lu n g v o n T ex ti lz e l ls to ff . 5 8 E b e n so w u rd en d ie a u s d e n T a u ch la u g e n g e 

w o n n en en H em ic e l lu lo se n z u r F u fü ro lg e w in n u n g e in g e se tz t. 1 9 4 1 w ar d a s V e r-
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fahren techn isch ausgereift, W . V oss w ollte das Furfu ro l zur H erstellung von 

A usgangssto ffen fü r d ie H erste llung von Po lyam id fäden verw enden.

Ä hn liche Z ie le verfo lg te auch d ie A rbeitsgem einschaft Phrix / D ehydag. Phrix 

gew ann bei der Z ellsto ff-H erstellung aus B uchenho lz in ih rem W erk  W ittenberge 

durch V orhydro lyse Furfu ro l. D ie vorliegenden A kten der D ehydag 59 w ider

sp iegeln d ie B estrebungen der D ehydag über das Furfu ro l zu einem von B enzo l 

bzw . Pheno l unabhäng igen R ohsto ff zur H erstellung von C aprolak tam zu kom

m en. D ie dazu geführten B esprechungen so llen in den fo lgenden A usführungen 

gesondert behandelt w erden.

A us einer A k tennotiz von D r. H entrich , D ehydag, vom 27.6 .1941 60 geht hervor, 

daß d ie Phrix über größere M engen von Furfu ro l aus ih rer Z ellsto ff-P roduk tion  

aus S troh bzw . B uchenho lz verfug te. E r ste llt dabei Ü berlegungen an, ob d iese 

Substanz n ich t a ls V orprodukt fü r syn thetische Fasern d ienen könne. In den w ei

teren V erhand lungen bzw . A rbeitsgesprächen innerhalb der A rbeitsgem einschaft 

Phrix -D ehydag sp ie lt das T hem a Furfu ro l eine große R olle. Z eitw eise w erden 

V erhand lungen d irek t von V ertretern von H enkel geführt. A us h ier n ich t näher zu 

erläu ternden G ründen hatte H enkel In teresse an Furfu ro l, d ie über d ie R ohsto ff

basis Po lyam id h inausg ingen.

In der B eratung vom 6.8 .1941 61 bekundet d ie D ehydag gegenüber Phrix ih r In

teresse an Furfü ro l als A usgangssto ff und hat m it 40 b is 50 R pf/ kg konkrete 

V orste llungen über m ög liche E instandspreise.

In e inem G espräch am 2.6 .1942 unterstre ich t Phrix d ie große B edeutung von Fur

fü ro l fü r d ie Faserherste llung, R od leben erhält daraufh in 10 kg zur U ntersuchung 

und te ilt bereits am 10.7 .1942 m it, daß sich Furfu ro l sich gu t zu T etrahydro fürfü - 

ry lalkoho l verarbeiten läßt. 62 E s w ird ein A rbeitsprogram m vereinbart, da sich 

d ie V erb indung gut als A usgangsprodukt fü r d ie Po lykondensation eignet, ent

sprechende Patentanm eldungen so llen erfo lgen. Für d ie D urch führung der A r

beiten auf dem Furfü ro lgeb iet bed ien te sich d ie A rbeitsgem einschaft e iner For

schungsgruppe der T H  C harlo ttenburg

N ach eingehenden G esprächen kam es im  M ärz 1943 zum A bsch luß eines For

schungsvertrages m it D r. H inz, T H  C harlo ttenburg , Institu t fü r ehern . T echno lo

g ie. 63 D as Schreiben präzisiert d ie E rgebn isse der B esprechung m it der A rbeits

gem einschaft Phrix / D ehydag und leg t im  E inzelnen fo lgendes fest:

• A ngestreb t ist d ie organ isch-chem ische Furfu ro l-V erw ertung m it dem Z iel der 
H erstellung synthetischer Faser bzw . W asch-, N etz- und T extilh ilfsm itte l sow ie 
L ösungsm itte ln .
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• Die Ergebnisse der Forschungsarbeiten sind der AG zur Verfügung zu stellen und 
die AG beratend zu unterstützen.

• Die im Institut vorliegenden Erfahrungen und Kenntnisse sind der AG zur Kennt
nis zu geben.

• Die gewonnenen Erfahrungen und Anwartschaften für Schutzrechte werden Ei
gentum der AG, die schon bei Hinz vorliegenden Rechte werden auf die AG 
übertragen, die Kosten für die Anmeldungen werden von der AG getragen, es er
folgt die Nennung des Erfinders.

• Es soll ein Gedankenaustausch mit der AG stattfinden, wobei Hinz zur absoluten 
Geheimhaltung verpflichtet wird und zum Thema auch keine Veröffentlichungen 
machen darf.

• Der Vertrag hat eine Laufzeit bis 31.3.1946, Kündigung kann zum 31.3.1945 mit 
einer Frist von 6 Monaten erfolgen.

• Die Federführung in den Beziehungen zu Hinz wurde den Forschungslabor Rod
leben und somit Dr. Hentrich übertragen.

Anläßlich einer Besprechung zwischen Generaldirektor Dörr und Mitarbeitern 
und leitenden Vertretern von Henkel am 11.5.1943 64 stand die Vorhydrolyse zur 

Furfurol-Gewinnung zur Diskussion. Phrix stellte zunächst fest, daß gegen den 

Einsatz von Caprolaktam als Faserrohstoff Einsprüche durch die IG möglich sind, 

nicht jedoch gegen Furfurol. Nach Aussagen einiger Herren der IG arbeitete die 

IG nicht über Furfurol. Das war allerdings eine falsche Information.

Dörr informierte über den derzeitigen Anfall von ca. 2,2 t/ d Furfurol bei der 

Vorhydrolyse und hofft in den nächsten 3 Jahren auf 10 bis 15 XJ d zu kommen. 

Er führte weiter aus, daß die Phrix sehr weit mit ihren Arbeiten auf diesem Gebiet 

sei und deshalb wenig Interesse an einem Patentaustausch mit der Henkel-Gruppe 

habe.

Bei einem weiteren Gespräch zwischen Dörr und Dr. Richter/ Henkel im Januar 
1944 65 blockte Dörr eine Zusammenarbeit auf dem Furfurolgebiet ab und brachte 

zum Ausdruck, daß „wir  mit der Furfurol-Basis allein nicht weiterkämen“ . Er 

vertrat die Auffassung, daß die Phenol-Basis erweitert werden solle. Dazu sollen 

Verhandlungen mit der Saargruben AG geführt werden. Eine gemeinsame Pro

duktionsanlage soll diskutiert werden.

Die „Kriegswichtigkeit“  des Furfurol wird dadurch unterstrichen, daß das Reich

samt für W irtschaftsausbau den Ausbau der Gewinnungsanlage durch Zurverfü-
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gungstellung von M aterialkontingenten unterstützen w ill.  Das anfallende Furfurol 

soll nach Vorstellung des Reichsam tes bei der IG Farben zu Furfürylalkohol hy

driert werden. 66 Das w ill  die Phrix auf jeden Fall verm eiden und bittet deshalb 

Rodleben um Zurverfügungstellung von Hydrier-Kapazität.

D ie Versuchsarbeiten beziehen sich vor allem auf die Herstellung bifunktioneller 

Verbindungen auf folgenden W egen:

• Furfurol - Furfuracrylsäure - Ketopim ilinsäure - Pim elinsäure

• Furfurol - Furfurakrolein - Tetrahydrofurfurylpropanol - Heptam ethylenglykol

• Furfurol - Tetrahydrofiirfurylalkohol - 1,5-Pentadiol - 1,5-D ichlorpentan - Pim e

linsäurenitril

Zu den Ergebnissen der Versuche heißt es in dem Protokoll der Besprechung vom 

16.3.1944: 67

Zusam m enfassend ist festzustellen, daß zurzeit eine technische Herstellung von 
bifunktionellen, kondensationsfähigen Verbindungen aus Furfurol infolge der z.T . 
noch nicht befriedigenden Ausbeuten sow ie der zahlreichen Reaktionsstufen - ab
gesehen vom Heptamethylendiamin - nicht zu em pfehlen ist. Das Hepta- 
m ethylendiam in kann wegen seines günstigen Verhaltens im Vergleich zu Hexa
m ethylendiam in noch interessant werden.

D ie Versuche lassen erkennen, welch um fangreicher Aufwand getrieben wurde, 

um zu von der Patentlage unabhängigen Ausgangsstoffen zu gelangen. Auf  der 

anderen Seite geht aus den Akten hervor, daß Dörr nicht bereit war, Furfurol an 

die Henkel-G ruppe zu liefern. Er hatte vor, der Phrix ein weiteres Standbein, aus

gehend von Furfurol, zu schaffen.

Schließlich entschied sich die AG, „ohne die w issenschaftliche Forschungen zu 
unterlassen“ , eine Produktionsanlage auf Basis von Caprolaktam zu schaffen. 68

In der gleichen Beratung am 31.3.1944 in Ham burg gab die Dehydag bekannt, 

das ihr das beantragte Vorhydrolyse-Patent erteilt worden sei. Da die Ent

w icklung zeige, daß zukünftig größere M engen Furfurol benötigt werden, die 

Dehydag über entsprechende Patente verfügt, forderten die Dehydag-Vertreter 

nochm als den Patent-Austausch und unterbreiteten den Vorschlag, im Anschluß 

an die Zellstoff-Fabrik der Phrix eine Vorhydrolyse-Anlage zu errichten. Gegen 

diesen Vorschlag hatte Herr Dörr große Vorbehalte.
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S t r i t t i g  w a r h ie r u .a . d ie P r e is g e s ta l tu n g . N a c h A u f f a s s u n g d e r P h r i x m ü ß te n  

m in d e s te n s 1 R M / k g  b e i d e m V e rk a u f f ü r  d ie D e c k u n g d e r K o s te n e r lö s t w e r

d e n , D e h y d a g n a n n te e in e n P r e is v o n 0 ,4 5 b is 0 ,6 5 R M /  k g . U r s a c h e f ü r  d e n W i 

d e r s ta n d d e r P h r i x w a r d ie T a ts a c h e , d a ß s ie a u f B a s is F u r fu r o l e in e u m 

f a n g re ic h e P a le t te v o n w e i te r e n P r o d u k te n o h n e d ie H e n k e l - G r u p p e h e rs te l l e n  

w o l l t e .

E in e w e i te r e V e r f o lg u n g d e s T h e m a s „ F u r fu r o l “  i s t a u s d e n A k te n n ic h t z u e r

k e n n e n . D e r V e r t r a g m i t  D r . H in z  w u r d e a m  2 7 .8 .1 9 4 5 d u r c h n o ta r ie l l e B e u r k u n

d u n g v o n D r . G r o m  ( P h r i x  A G )  u n d D r . M i t te r m ü l le r g e k ü n d ig t . 6 9

Beziehungen der Phrix  AG zu den übrigen Chemiefaser-Herstellern in 

Deutschland

Z u m  V e rs tä n d n is d e r b e s c h r ie b e n e n A k t i v i t ä te n d e r P h r i x A G  u n d d e s W e t tb e

w e r b e s d e r e in z e ln e n G r u p p e n m u ß d ie S i tu a t io n im  B e r e ic h d e r C h e m ie f a s e r -  

I n d u s t r i e M i t te  d e r 3 0 e r J a h re b e t ra c h te t w e r d e n . I m  J a h r 1 9 3 5 g a b e s in  

D e u ts c h la n d f o lg e n d e C h e m ie f a s e r - H e r s te l l e r :

•  V e re in ig te G la n z s to f f F a b r i k e n A G  ( V G F )

•  I G  F a rb e n in d u s t r i e A G

•  T h ü r in g is c h e Z e l lw o l le  A G  b z w . Z e l lw o l le  K u n s ts e id e R in g ( Z K R )

•  P h r i x -G e s e l l s c h a f t m .b .H . , b z w . P h r i x - W e r k e A G  ( P h r i x )

I h r  V e rh ä l tn i s u n te r e in a n d e r w a r d u r c h d ie U m s tä n d e ih r e r G r ü n d u n g u n d d ie 

p o l i t i s c h e n B e d in g u n g e n b e s t im m t . G la n z s to f f a l s ä l te s te s U n te r n e h m e n h a t te 

s i c h ü b e r s c h w ie r ig e P h a s e n m i t d e r I G  a r ra n g ie r t , z .B . b e i d e r N u tz u n g d e r  

M ü l le r - K o p p e - P a te n te z u r H e rs te l l u n g v o n K u n s ts e id e . D ie b e id e n ü b r ig e n U n 

te r n e h m e n s in d a u f d e r G r u n d la g e d e s G ö r in g s c h e n V ie i j a h r e s p la n e s g e g r ü n d e t  

w o rd e n . G r ü n d e r w a re n d ie T e x t i l i n d u s t r i e a l s V e ra rb e i te r d e r b i s h e r im p o r t i e r te n  

B a u m w o l le , d ie z u r Z e ic h n u n g v o n K a p i ta l v e r p f l i c h te t w u r d e n . E in e g r o ß e R o l le 

b e i d ie s e n G rü n d u n g e n h a t H a n d e ls k a m m e rp r ä s id e n t K e h r l g e s p ie l t . E n ts p r e

c h e n d w a r e r a u c h in  a l l e n A u fs i c h ts r ä te n v e r t re te n .

B e i d e r E n tw ic k lu n g d e r s y n th e t i s c h e n F a s e r n h a t te d ie I G  F a rb e n u n te r B e z u g  

a u f i h r e s e i t 1 9 2 8 b e t r i e b e n e F o r s c h u n g a u f d e m G e b ie t „ n e u e r R o h s to f f e“  e in e n 

e n ts c h e id e n d e n V o rs p r u n g .
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I m  B e s t r e b e n , v o n  d e r  Z e l l s t o f f - B a s i s u n a b h ä n g i g z u  w e r d e n , h a t t e s i e  i n  i h r e n  

L a b o r a t o r i e n i n  P r e m n i t z u n d  W o l f e n  s c h o n 1 9 2 8  m i t  e n t s p r e c h e n d e n U n t e r 

s u c h u n g e n b e g o n n e n , d i e  s c h l i e ß l i c h 1 9 3 4  z u r  E n t w i c k l u n g  d e r e r s t e n v o l l s y n 

t h e t i s c h e n F a s e r d e r W e l t  a u f  B a s i s v o n  P o l y v i n y l c h l o r i d  f ü h r t e n . E s  h a n d e l t e 

s i c h  d a b e i u m  d i e  1 9 3 8  i n  d i e  G r o ß p r o d u k t i o n g e g a n g e n e P e C e - F a s e r u n d  P e C e - 

S e i d e . Z u  d i e s e m  Z e i t p u n k t w a r  d a s I n t e r e s s e d e r  ü b r i g e n  F a s e r h e r s t e l l e r a n  d e r  

s y n t h e t i s c h e n F a s e r n o c h  g e r i n g .

D i e  E n t d e c k u n g d e r  P o l y m e r i s i e r b a r k e i t d e s C a p r o l a k t a m  d u r c h  P . S c h l a c k 1 9 3 8  

b e i  d e r I G  u n d  d i e  L i z e n z n a h m e b e i  d e m  a m e r i k a n i s c h e n D u P o n t - K o n z e m ä n 

d e r t e d i e  S i t u a t i o n  g r u n d l e g e n d . Ü b e r  d a s s t a a t l i c h e G e n e h m i g u n g s v e r f a h r e n d i e 

s e r L i z e n z n a h m e , d i e  B e a n t r a g u n g v o n  V a l u t a  z u r  B e z a h l u n g d e r  L i z e n z  u n d  d i e  

v i e l e n  P a t e n t a n m e l d u n g e n w a r e n  d i e  E n t w i c k l u n g s a r b e i t e n d e r  I G  z u m i n d e s t i n  

A n s ä t z e n b e k a n n t g e w o r d e n . D a s I n t e r e s s e d e r ü b r i g e n  C h e m i e f a s e r - H e r s t e l l e r  

w a r  g r o ß , a b e r n u r  d i e  I G  v e r f ü g t e , a l s  g r o ß e s C h e m i e u n t e m e h m e n , ü b e r d i e  

n o t w e n d i g e n R o h s t o f f e b z w . h a t t e d i e  M ö g l i c h k e i t  e i n  H e r s t e l l u n g s v e r f a h r e n f ü r  

e i n  b i s h e r n i c h t  i m  H a n d e l b e f i n d l i c h e s P r o d u k t z u  e r a r b e i t e n u n d  i n  d i e  P r a x i s 

e i n z u f ü h r e n .

D i e  I G  F a r b e n w u r d e n  ü b e r d i e  s t a a t l i c h e R e g u l i e r u n g d e r  P r o d u k t i o n v o n  C h e 

m i e f a s e r n g e z w u n g e n , L i z e n z e n  a n  d i e  ü b r i g e n  C h e m i e f a s e r p r o d u z e n t e n z u  v e r 

g e b e n . V e r t r ä g e w u r d e n  a m  2 . 6 . 1 9 4 2 z w i s c h e n d e r  I G  F a r b e n u n d  d e m  Z K R  u n d  

a m  4 . /  6 . 3 . 1 9 4 3 z w i s c h e n d e r  I G  F a r b e n u n d  d e r  V G F  g e s c h l o s s e n . 7 0  D a b e i w a r  

B e d i n g u n g , d a ß  d i e  I G  d i e  n o t w e n d i g e n R o h s t o f f e i n  F o r m  d e s P o l y m e r e n l i e f e r t .

B e i  d e r  P h r i x  w u r d e n  a l l e  M ö g l i c h k e i t e n  d e r  S c h a f f u n g e i n e r e i g e n e n R o h s t o f f - 

B a s i s u n t e r s u c h t . B e r e i t s z u r  H e r s t e l l u n g d e s A u s g a n g s s t o f f e s Z e l l s t o f f  f ü r  d i e  

H e r s t e l l u n g v o n  V i s k o s e f a s e r n w a r  P h r i x  m i t  d e r  V e r w e r t u n g v o n  S t r o h  e i g e n e 

W e g e g e g a n g e n . D a z u  w u r d e n  F o r s c h u n g s e i n r i c h t u n g e n i n  H i r s c h b e r g u n d  i n  

W i t t e n b e r g e g e s c h a f f e n .7 1

D i e  B e m ü h u n g e n v o n  G e n e r a l d i r e k t o r  D ö r r f ü h r t e n  s c h l i e ß l i c h  z u  d e m  b e r e i t s e r 

w ä h n t e n V e r t r a g  m i t  d e r  H e n k e l - G r u p p e u n d  d e r  P h r i x . E i n e  M o t i v a t i o n  f ü r  d i e  

U n a b h ä n g i g k e i t s b e s t r e b u n g e n d e r P h r i x  i s t  s i c h e r a u s e i n e m  b e s t i m m t e n K o n 

k u r r e n z v e r h a l t e n , a b e r a u c h  a u s p e r s ö n l i c h e n M o t i v a t i o n e n  z u  v e r s t e h e n : S o w o h l 

D i p l .  I n g .  R i c h a r d - E u g e n D ö r r  a l s  a u c h  d a s V o r s t a n d s m i t g l i e d D r .  H a n s C ä s a r 

S t u h l m a n n w a r e n  e h e m a l i g e M i t a r b e i t e r d e r I G  F a r b e n . D a s t r a f  ü b r i g e n s a u c h  

a u f  d e n  G e n e r a l d i r e k t o r d e s Z K R  D r .  W a l t e r  S c h i e b e r z u .7 2

D i p l .  I n g .  R i c h a r d - E u g e n D ö r r , 7 3  g e b o r e n a m  1 2 . 2 . 1 8 9 6 , k a m  a m  1 . 1 2 . 1 9 2 8 m i t  

d e m  n e u e n G e n e r a l d i r e k t o r D r .  G a j e w s k i i n  d a s I G  W e r k  W o l f e n , 7 4  e r h i e l t i m
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Januar 1929 Handelsvollmacht und Prokura und wurde am 1.5.1931 stellv. Di
rektor (Leiter der Technischen Abteilung der Hauptgruppe III). Zwischen ihm 
und dem Generaldirektor der Hauptgruppe III,  Dr. Gajewski, gab es in der fol
genden Zeit Auseinandersetzungen um die Zuordnung der Filmaufarbeitung zum 
chemischen bzw. technischen Bereich. 75 Am 30.5.1933 wurde er beurlaubt und 
verließ am 18.10.1933 die IG. Er gehörte danach zu den Gründern und Aufsichts- 
ratsmitgliedem der Süddeutschen Zellwolle AG, Kelheim (17.6.1935 gegründet) 
und war Geschäftsführer der Zellwolle Arbeitsgemeinschaft G.m.b.H. und Vor
stand der Schlesischen Zellwolle AG, Hirschberg. 76 Dort ließ er umfangreiche 
Forschungsarbeiten zur Entwicklung eines eigenen Verfahrens zur Herstellung 
vollsynthetischer Fäden durchführen.

In den Jahren 1953/ 54 kam es bei der Phrix AG zu größeren Veruntreuungen 
durch Dörr und andere leitende Herren, die zur Ablösung des gesamten Vorstan
des, zur u.a. Verhaftung und Verurteilung von Richard-Eugen Dörr führten.77

Dr. Hans Cäsar Stuhlmann, 78 geboren am 26.6.1896, in Hamburg trat am 
1.2.1921 in das Werk Premnitz der Köln-Rottweil AG und war an der Entwick
lung des Vistra-Verfahrens in Premnitz beteiligt. Ab 30.5.1933 war er beurlaubt, 
zum 30.6.1934 trat er aus der IG Farben AG aus. 1936 war er Vorstandsmitglied 
der Rheinischen Zellwolle AG, Siegburg.79

Die Phrix AG hatte mit verschiedenen Chemie-Werken, die als Rohstoffhersteller 
in Betracht kamen, Fühlung aufgenommen, ehe es zu dem erwähnten Vertrag mit 
der Henkel-Gruppe 1941 kam. Entscheidend war immer das Streben nach einem 
von der IG unabhängigen Rohstoff und einem eigenen Verfahren. Offensichtlich 
war nicht bekannt, daß die IG ausschließlich auf die technische Realisierung der 
Caprolaktam-Polymerisation ausgerichtet war. Im Gegensatz dazu orientierte die 
Zusammenarbeit Phrix/ Henkel zunächst sehr stark auf Hexamethylendiamin/ 
Adipinsäure und damit auf die Nylon-Komponenten als Rohstoff, obwohl Hen- 
trich von Rodleben dem Caprolaktam eine gute Chance einräumte. Das Streben 
nach einer eigenen Rohstoffbasis hatte Dörr bei einer Besprechung am 17.6.1941 
in Hirschberg deutlich zum Ausdruck gebracht.80

Der Dehydag gelang es, eine patentffeies Verfahren zur Oximumlagerung zu er
arbeiten, sieht jedoch Kollisionen bei der Beckmann'sehen Umlagerung mit den 
IG-Verfahren. Zwar strebte Dörr eine Feststellungsklage gegen die IG an, räumte 
aber ein, „daß wir auf gewissen Gebieten ohne eine Klarstellung und Abstim
mung mit der I. G. bzw. ohne Benutzung ihr zustehender Patente wohl nicht zu
recht kämen“.81
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Bereits 1943 wurde von Henkel die Frage „einer Ausdehnung der Zusam
menarbeit ftir vollsynthetische Fasern auf Glanzstoff4 aufgeworfen.82 Unklar war 

zu dieser Zeit, ob es bereits zu einem Vertrag IG/ VGF gekommen war. Dörr 

glaubte, in Generaldirektor Vits von der VGF einen Partner zu haben, der sich 

aber gegen die „alte Garde“  der IG-ffeundlichen M itarbeiter bei der VGF nicht 

durchsetzen könne. Bei diesem Gespräch bot Henkel an, mit Glanzstoff Fühlung 

aufzunehmen.

Der Leiter der Forschung der VGF in Teltow-Seehof J. C. Funcke schreibt aus 

seiner Sicht über die Arbeiten bei der Henkel-Gruppe und die Versuche, eine Zu
sammenarbeit zu vereinbaren. 83 W egen der ausschließlichen Vereinbarung von 

Henkel mit Phrix zog sich VGF zurück. Aus den Aufzeichnungen ist zu erken

nen, daß auch die VGF sich um eine eigenen Rohstoffbasis bemühte. Ein ver

trauliches Gespräch zwischen Dr. Hentrich/ Dehydag und Dr. Meingast/ VGF 
Patentwesen Teltow-Seehof 84 hatte die Möglichkeit einer Zusammenarbeit mit 

der Phrix/ Henkel-Gruppe zum Gegenstand.

Dörr teilte in dem 1943 geführten Gespräch mit, daß der Zellwolle-Ring inzwi

schen einen Vertrag mit der IG geschlossen habe. Nach Meinung von Dörr strebe 

der Reichsforschungsrat, dem er angehöre, Verfügungen an, nach denen einzelne 

Hersteller verpflichtet werden, ihre Schutzrechte auch anderen Herstellern zur 

Verfügung zu stellen.

W eiterhin wurde bei diesem Gespräch eine Fühlungnahme mit der Degussa ver

einbart, die von Henkel ausgehen sollte. Zu dieser Frage hatte es bereits 1942 
einen internen Vermerk von Dr. Blaser/ Henkel gegeben. 85 Bei einer geplanten 

Arbeitsgemeinschaft, die insbesondere die Zusammenarbeit der Degussa mit an

deren Firmen auf dem Gebiet der synthetischen Fasern verhindern sollte, müßte 

die Dehydag die Führung bekommen. W eiter heißt es wörtlich in dem Vermerk:

Tatsächlich würde eine solche Erweiterung der Arbeitsgemeinschaft in Anbetracht 
der dadurch gegebenenfalls erhöhten Rodlebener Vorprodukte-Fabrikation und in 
Anbetracht des gewaltigen technischen Übergewichtes der I. G. auf diesem Gebiet 
die Aktionsfähigkeit der Arbeitsgemeinschaft erhöhen. Da I. G. die gesamten Er
fahrungen und die Deutschen Schutzrechte von Du Pont erworben hat und seit 
1938 mit größter Intensität auf dem Gebiet der vollsynthetischen Fasern arbeitet, 
muß man sich klar sein, daß eine neuartige, von I. G. - unabhängige, vorteilhafte 
Arbeitsweise der Arbeitsgemeinschaft nur schwierig zu erzielen sein wird und daß 
I. G. eine Henkel-Zusammenarbeit auf diesem Gebiet mit Phrix und anderen Kon
zernen als feindlichen Akt auffassen muß. M. E. sollte man bei der nächsten Be
sprechung mit I. G. auf den der I. G. gewiss bereits wohlbekannten Vertrag Phrix/
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D e h y d a g a u fm e rk s a m m a c h e n , u m  w e n ig s te n s n ic h t d e m V o rw u r f  d e r H in te rh ä l

t ig k e it a u s g es e tz t z u s e in .

Z u m in d e s t h a t te H e n tr ic h e in e n E n tw u rf fü r e in g e m e in s a m e s A rb e its p ro g ra m m  

z u r „ H e rs te l lu n g n e u e r Z w is c h e n p ro d u k te z u m A u fb a u v o l ls y n th e t is c h e r F a s e rn“  

a n P ro f . D r. In g . O tto F u c h s / D e g u s s a g e s a n d t, d e r in  s e in e m S c h re ib e n v o m  

8 .8 .1 9 4 2 e in e Z u s a m m e n a rb e i t in  A u s s ic h t s te l l t .8 6

In  d e n A k te n fa n d e n s ic h k e in e w e ite re n H in w e is e a u f d ie E rg e b n is s e d e r Z u

s a m m e n a rb e i t .

Zusammenfassung

D ie v o ra n g e g a n g e n e n D a rle g u n g e n b e z ie h e n s ic h a u f e in e n T e i l W is s e n s c h a f ts

u n d T e c h n ik g e s c h ic h te , ü b e r  d ie e s m . E . k e in e V e rö f fe n t l ic h u n g e n g ib t .

E in g ro ß e r C h e m ie fa s e rh e rs te l le r w o l l te e in v o n d e r b e s te h e n d e n P a ten t la g e u n 

a b h ä n g ig e s V e r fa h re n z u r H e rs te l lu n g v o l ls y n th e t is c h e r F ä d e n u n d d e r d a z u n o t

w e n d ig e n A u s g a n g s s to f fe s c h a f fe n .

L e id e r g ib t e s k e in e U n te r la g e n d e s C h e m ie fa s e rh e rs te l le rs P h r ix A G  m e h r . D ie 

U n te r la g e n im  A rc h iv  d e s R o h s to f f -H e rs te l le rs D e u ts c h e H y d r ie rw e rk e R o d le b e n  

d a g e g e n s in d u m  s o b e e in d ru c k e n d e r .

D ie A rb e i t z e ig t , d a ß e s s ic h lo h n t, in  A rc h iv e n z u fo rs c h e n u m  h e rv o r ra g e n d e 

L e is tu n g e n v o n C h e m ik e rn u n d T e c h n ik e rn d a rz u s te l le n .

1 H . B o d e , „ D ie  E n tw ic k lu n g d e s C h e m ie fa s e rb e re ic h e s d e r F ilm fa b r ik W o lfe n v o n 1 9 3 5 b is 

1 9 4 5“  Aus der Geschichte der Filmfabrik Wolfen, H e f t 5 9 , W o lfe n o . J . (1 9 8 6 ) ; H . B o d e , 

„ D ie  E n tw ic k lu n g d e s C h e m ie fa s e rb e re ic h e s d e r F i lm fa b r ik  s e i t 1 9 4 5“  Aus der Geschichte 
der Filmfabrik Wolfen, H e ft 6 4 , W o lfe n 1 9 9 0 .

2 H . B o d e , „ D ie  L iz e n z p o l it ik d e r IG  F a rb e n in d u s tr ie A G  a u f d e m P o ly a m id g e b ie t“  Zeitzeu
genberichte III  - Chemische Industrie- GDCh-Monographie B d . 1 9 , F ra n k fu r t / M . 2 0 0 0 .

3 S ie h e F u ß n o te 2 .

4 A u to re n k o l le k t iv „ D u n k le V e rg a n g e n h e it -  H e l le G e g e n w a rt“ , Beiträge zur Betriebsge
schickte des VEB Chemiefaserwerk Schwarza „  Wilhelm Pieck“  H e ft 1 , S c h w a rz a 1 9 6 6 .

5 H . B o d e , „ D ie  IG  F a rb e n in d u s tr ie A G  u n d d a s N a tio n a le F a s e rs to f f -P ro g ra m m“ , V o r tra g 

z u r T a g u n g „ N a tu rw iss e n s c h a f t, T e c h n ik u n d M e d iz in im  fa s ch is t is c h e n D e u ts c h la n d“ , J u -
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n i 1990 G osen / H um bo ld t-U n iversitä t B erlin , S ek tion W issenschaftstheo rie , unverö ffen t

lich t.

6 G . B odenbender, Zellwolle, Kunstfasern -  ihre Herstellung - Verarbeitung -  Verwendung 
und Wirtschaft, C hem .-techn . V erlag D r. G ustav B odenbender, B erlin S teg litz , 5 . A u flage 

1943 .

7 H ierbe i handelte es s ich um e ine V erle tzung des D R P 739 .279 .

8 Synthetic Fibre Developments in Germany, P art II,  C IO S T rip  N o . 550 /585 , L ondon , S . 

452 .

9 A us e iner F irm enschrift der D eu tschen H ydrierw erke (D E H Y D A G ) Deutsche Hydrierwer
ke (DEHYDAG) Stationen ihrer Geschichte, S chriften des W erksarch ivs der H enke l K gaA  

D üsseldo rf H eft 12 , 1981 , S . 119 ist zu en tnehm en , daß 1941 e in „V ertrag m it der F irm a 

P hrix über F aser-P o lym ere (insbesondere P o lyu re thane)“  abgesch lossen w urde.

10 E inze lhe iten siehe F ritz B la ich „W irtschaft und R üstung in D eu tsch land 1933 - 1939“ , 

Nationalsozialistische Diktatur 1933 -  1945, hg . B racher/ F unke/ Jacobsen , S chriften re ihe 

der B undeszen tra le f. po lit. B ildung , B d . 192 , B onn 1986 , S . 285 -  316 .

11 E benda, S . 299 .

12 W erksarch iv B A S F , B estand P hrix , N otiz D r. S chu lze-S chönberg , H am burg Jun i 1970 .

13 H . B ode, „40 Jah re D D R -C hem iefaserindustrie“  Schriftenreihe Warenzeichenverband für 

Kunststofferzeugnisse der DDR e. V, H eft 3 / 89 und 4 / 89 .

14 N eum ünsteraner U n ternehm en 21 .7 .1990 , S . 8 , 50 Jahre Fasern in Neumünster (1950 - 

2000), P rospek t der F irm en N y lstar, R hod ia , N ordfaser T ex til G m bH , N eum ünster 2000 .

15 Institu t fü r W eltw irtschaft U n i K iel, Y  11618 / G eschäftsberich te P hrix A G  1943 - 1948 .

16 K unstse ide und Z e llw o lle 28 .1950 .151 .

17 S iehe F ußno te 15 ; G eschäftsberich t P h rix A G  21 .6 .1948 .

18 K unstseide und Z e llw o lle 29 .1951 .41 .

19 A rch iv B A S F , B estand  P hrix A G , B erich t D r. S chu lze-S chönberg Jun i 1970 , S . 5 .

20 R eyon 30 .1952.112 .

21 B auer/ K oslow sk i C hem iefaserlex ikon , 10 . A u flage 1993 .

22 S iehe F ußno te 15 ; B erich t fü r d ie G eschäfts jah re 1948 / 49 , 1950 , 1951 , 1952 vom A pril 

1954 ; M elliand 36 .1955 .10 2 .

23 T heodor L angenbruch Glanzstoff 1899/1949, E N K A  A G / A kzo G ruppe, 1985 , S . 135 .

24 B iog raph ie D r. Johannes K leine in „A rch iva lische Q uellennachw eise zu r G esch ich te der 

chem ischen Industrie“ , B d . 12 , Q uellen und D okum en te aus dem B estand der I.G . F arben

industrie A G , S ek re taria t D r. K leine, T e il 1 , W o lfen 1980 B earbe iter M . G ill.

25 R eyon 32 .1954 .587 .

26 S iehe F ußno te 19 , S . 6 .

27 S iehe F ußno te 19 , S . 7 .
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C h e m ie f a s e r n 1 7 . 1 9 6 7 .

C h e m ie f a s e r n 1 8 . 1 9 6 8 . 9 1 4 .

C h e m ie f a s e r n 2 1 . 1 9 7 1 . 1 0 6 .

A r c h i v  B A S F , B e s t a n d P h r i x  A G , A u s a r b e i t u n g A O A /  A S  F r o m m  v . 1 0 . 8 . 1 9 7 7 .  

N e u m ü n s t e r a n e r U n t e r n e h m e n 2 1 . 7 . 1 9 9 0 , S . 8 .

S i e h e F u ß n o t e 1 4 .

D i e s e U n t e r l a g e n b e f i n d e n s i c h i m  L a n d e s a r c h i v O r a n i e n b a u m u n t e r B e z e i c h n u n g „ B e 

s t a n d D e u t s c h e H y d r i e r w e r k e A G  R o d l e b e n“ . S i e w e r d e n h i e r z i t i e r t u n t e r d e r B e z e i c h

n u n g „ L A O /  B e s t a n d D H W R “ . D e n M i ta r b e i t e r n d e s A r c h i v s d a n k e i c h  f ü r  d i e  f r e u n d l i c h e 

U n t e r s t ü t z u n g b e i d e r D u r c h s i c h t d e s B e s t a n d e s .

L A O /  B e s t a n d D H W R  N r . 8 0 7 1 3 . 2 . / 1 6 . 4 . 1 9 4 1 .

New York Herald Tribüne v .  2 7 . 1 0 . 1 9 3 8 , z i t i e r t  i n :  nylon - the first 25 Years E. I. du Pont 
de Nemours and Company, W i l m i n g t o n  9 8 , D e l . 1 9 6 3 .

P r e s s e e m p f a n g 2 3 . 6 . 1 9 3 9 I G  W e r k  H o e c h s t , A n s p r a c h e D i r .  D r . K r ä n z l e i n / A r c h i v  F i l m 

f a b r i k  W o l f e n  A  6 1 5 0 , M a n u s k r i p t , B l a t t 1 5 .

L A O  B e s t a n d D H W R , N r . 8 0 7 , B l a t t  5 5 9 - 5 6 1 , 1 8 . 4 . 1 9 4 1 .

E b e n d a , N r . 8 0 7 , B l a t t  5 5 3 / 5 5 5 v .  2 3 . 4 . 1 9 4 1 .

E b e n d a , N r . 8 0 7 , B l a t t  5 3 7 v . 1 7 . 6 . 1 9 4 1 .

E b e n d a , N r . 1 4 7 , V e r t r a g s u r k u n d e v . 1 9 . 7 .1 9 4 1 ; s i e h e a u c h W e r k s a r c h i v H e n k e l , U  2 1 0 5 , 

U r k u n d e n m a p p e J u r i s t i s c h e A b t e i l u n g , U r k u n d e v . 1 9 . 7 . 1 9 4 1 .

L A O  B e s t a n d D H W R , N r . 8 0 7 / 4 9 0 - 2 P r o t o k o l l v . 6 . 8 . 1 9 4 1 .

E b e n d a , N r . 8 0 7 / 4 8 0 - 1 S c h r e i b e n V o r s t a n d P h r i x - W e r k e A G  a n V o r s t a n d D e u t s c h e H y 

d r i e r w e r k e C h e m n i t z v . 2 0 . 9 . 1 9 4 1 .

E b e n d a , N r . 8 0 7 , S c h r e i b e n P h r i x  v . 2 0 . 9 . 1 9 4 1 .

E b e n d a , N r . 8 0 7 / 4 8 0 - 1 , S c h r e i b e n v . 2 0 . 9 . 1 9 4 1 .

E b e n d a , N r . 8 0 7 / 4 6 6 - 4 7 2 , P r o t o k o l l v o m  9 . 1 0 . 1 9 4 1 .

E b e n d a , N r . 8 0 7 / 4 1 4 - 4 1 5 , S c h r e i b e n F e l d r a p p e a n D r . M o l d e n h a u e r v . 2 1 . 1 . 1 9 4 2 .

E b e n d a , N r . 8 0 7 / 4 0 7 - 4 0 8 , A V  v o m  4 . 2 . 1 9 4 2 D r . H e n t r i c h .

E b e n d a , N r . 8 0 7 / 2 1 6 - 2 1 7 , S c h r e i b e n B e t r i e b s l e i t e r D r . J u n g e a n D r . H e n t r i c h v . 1 . 1 2 . 1 9 4 2 . 

E b e n d a , N r . 8 0 7 / 3 2 9 - 3 3 2 , S c h r e i b e n v . 1 8 . 4 . 1 9 4 2 .

E b e n d a , N r . 8 0 7 / 8 2 - 8 4 , A V  D r . R i c h t e r v . 2 4 . 1 . 1 9 4 4 .

E b e n d a , N r . 8 0 7 / A V  D r . H e n t r i c h ü b e r e i n e M i t t e i l u n g  v o n  D r . K ü m m e l e h e r n . M i t a r b e i

t e r d e r B G W ) v . 1 . 7 . 1 9 4 3 .

E b e n d a , N r . 1 9 1 , B l a t t 1 0 - 2 2 , „ P r o j e k t e i n e r A n l a g e z u r H e r s t e l l u n g v o n  1 0 0 M o t o s C a -  

p r o l a k t a m “, o . D . , V e r f a s s e r D i p l . - I n g . E r b e n .

E b e n d a , N r . 8 0 7 , B e s p r e c h u n g v o m  1 1 . 7 . 1 9 4 4 .
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S ie h e u .a . H . B o d e , „ P la s te u n d K a u ts c h u k“ , H .-J . N a u m a n n M it t .  B l . C h e m . G e s e lls c h . 

d e r D D R .

W e rk sa rc h iv H e n k e l , U rk u n d e n m a p p e ju r is t . A b te ilu n g / U 2 1 0 5 , A V  v o m  1 3 .1 .1 9 4 7 . 

A rc h iv  F i lm fa b r ik  W o l fe n  A 1 6 1 7 , S c h re ib e n v . 2 2 .1 0 .1 9 4 3 .

H . B o d e F a c h g ru p p e G e s c h ic h te d e r C h e m ie , M i t te i lu n g e n N r . 1 5 / 2 0 0 0 , S . 1 5 5 -  1 6 8 . 

L a n d e s a rc h iv O ra n ie n b a u m , B e s ta n d D e h y d a g .

E b e n d a , N r . 8 0 7 /5 2 6 A V  v . 2 7 .6 .1 9 4 1 .

E b e n d a , N r . 8 0 7 /4 9 0 -2 v . 6 .8 .1 9 4 1 .

E b e n d a , N r . 8 0 7 /M it te i lu n g  v . 1 0 .7 .1 9 4 2 .

E b e n d a , N r . 1 4 7 / J u r is t is c h e A b t. S c h re ib e n D e h y d a g v . 2 9 .3 .1 9 4 3 .

E b e n d a , N r . 3 3 0 / 3 7 -4 1 N ie d e rs c h r if t v . 1 7 .5 .1 9 4 3 .

E b e n d a , N r . 8 0 7 / 8 2 -8 4 N o t iz  D r . R ic h te r v . 2 4 .1 .1 9 4 4 .

E b e n d a , N r . 3 3 0 / 3 3 -3 4 S c h re ib e n P h r ix v . 2 1 .2 .1 9 4 4 .

E b e n d a , N r . 3 3 0 / 4 2 -4 8 P ro to k o l l v . 1 8 .3 .1 9 4 4 .

E b e n d a , N r . 3 3 0 / 2 9 -3 2 P ro to k o l l v o m  1 1 .4 .1 9 4 4 d e r B e ra tu n g a m 3 1 .3 .1 9 4 4 in  H a m b u rg . 

E b e n d a , N r . 1 4 7 J u r is t. A b t . N o ta r 2 7 .8 .1 9 4 5 .

H . B o d e , „ L iz e n z p o l i t ik  d e r I .G . F a rb e n A k t ie n  G e s e l ls c h a f t a u f d e m G e b ie t d e r H e rs te l

lu n g v o n C h e m ie fa s e rn a u s P o ly a m id“ , Zeitzeugenberichte III  -  Chemische Industrie, Ge
sellschaft Deutscher Chemiker Monographie B d . 1 9 , 2 0 0 0 , 8 9 -1 1 8 .

L a n d e s a rc h iv O ra n ie n b a u m (L A O )  B e s ta n d D e u tsc h e H y d r ie rw e rk e R o d le b e n , N r . 8 0 7 /  

B la tt 5 3 7 v . 1 7 .6 .1 9 4 1 .

D r . In g . W a lte r S c h ie b e r, g e b . 1 8 9 6 , t ra t a m 2 7 .1 1 .1 9 2 2 in  d ie K u n s ts e id e -F a b r ik W o lfe n 

e in , e rh ie l t 1 9 2 6 H a n d e ls v o l lm a c h t , w e c h s e l te 1 9 3 1 n a c h R o ttw e il u n d e rh ie l t 1 9 3 2 P ro k u

ra . 1 9 3 3 w u rd e e r B e tr ie b s le i te r in  E lb e rfe ld , 1 9 3 4 in  D o rm a g e n W e rk s le i te r . 1 9 3 5 w u rd e  

e r v o n d e r IG  F a rb e n b e u r la u b t u n d b a u te in  d e r F o lg e d ie Z e l lw o l le A G  S c h w a rz a a u f . 

S e i t 1 9 3 1 w a r e r M itg l ie d  d e r N S D A P u n d m a c h te n a c h 1 9 3 3 e in e s te ile P a r te ik a rr ie re 

(A n g a b e n n a c h A rc h iv  F i lm fa b r ik  u n d M it te i lu n g e n v o n P a u l-H e rm a n n S c h ie b e r, 1 9 9 2 ) .

A u f  d e r G ru n d la g e v o n P e rs o n a lu n te r la g e n d e s A rc h iv s d e r F i lm fa b r ik  W o lfe n , v e rs c h ie

d e n e V o rg ä n g e .

B e tr ie b s a rc h iv B a y e r A G , S ig n . 6 .6 .3 2 /la /l /b , A G F A  G e s c h ic h te , B la tt 2 1 7 .

B e tr ieb s a rc h iv B a y e r A G , S ig n . 6 .6 .3 2 /la /l /b , A G F A  G e s c h ic h te , B la tt  2 3 5 .

A l le  A n g a b e n n a c h : H . G . B o d e n b e n d e r , Zellwolle Kunstspinnfasem, B e r l in 1 9 3 6 u n d  

1 9 4 3 .

„ P h r ix -K o n z e m : D ie H e l ls e h e r in b e f ra g t“  Der Spiegel 2 .9 .1 9 5 3 . V e rh a ftu n g D r . h .c . R i

c h a rd -E u g e n D ö r r , D r . O tto M o ld e n h a u e r, D r . E r ic h T o rk e .

A u f  d e r G ru n d la g e v o n P e rso n a lu n te r la g e n d e s A rc h iv s d e r F i lm fa b r ik  W o lfe n , u .a . A W  

5 6 6 3 : P a te n tk la g e .
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7 9  Der Phrixer - Hausmitteilungen N r .  2  ,  o .  D .

8 0  L a n d e s a r c h i v O r a n i e n b a u m , B e s t a n d  D e u t s c h e H y d r i e r w e r k e  R o d l e b e n , N r .  8 0 7 /  N r .  5 3 7 , 

P r o t o k o l l  v .  1 7 . 6 . 1 9 4 1 .

8 1  E b e n d a ,  N r .  8 0 6 ,  B l a t t  8 3 ,  V e r m e r k  D r .  R i c h t e r / H e n k e l v .  2 4 . 1 . 1 9 4 4 .

8 2  E b e n d a ,  N r .  3 3 0 , B l a t t  4 9 ,  N o t i z  W F  ( F e l d r a p p e ? ) v o m  2 7 . 2 . 1 9 4 3 .

8 3  A r c h i v  G l a n z s t o f f  A G .  B e r i c h t  J .  C .  F u n k e  „ Ü b e r  d i e  E n t w i c k l u n g  v o n  v o l l s y n t h e t i s c h e n 

F a s e r n  b e i  G l a n z s t o f f  ‘  v o m  2 4 . 6 . 1 9 5 0 , z i t i e r t  i n :  T h .  L a n g e n b r u c h , Glanzstoff 1899/1949, 
1 9 8 5  b y  E n k a  A G ,  S .  1 1 2 .

8 4  E b e n d a , B e r i c h t  J .  C .  F u n c k e , S .  4 .

8 5  E b e n d a , N r .  3 3 0 , B l a t t  5 4  -  5 5 ,  V e r m e r k  v o m  1 9 . 6 . 1 9 4 2  D r .  B l a s e r .

8 6  E b e n d a , N r .  8 0 7 , B l a t t  2 6 1 , S c h r e i b e n D e g u s s a v .  8 . 8 . 1 9 4 2 .
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